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lödels Recken ſtanden gerüſtet allzumal .

In tauſend Halsbergen erreichten ſie den Saal ,
Wo Dankuart mit den Hnechten an den Tiſchen ſaß .
Da hob ſich unter Helden der allergrimmigſte Haß .

Als der Degen Blöõdel vor die Tiſche ging ,
Dankuart , der Parſchall , ihn freundlich empfing :
„ Dillkommen hier im Haufe , mein Herr Blödelein :

Wich wundert euer Kommen , ſagt , was ſoll die Päre ſein ? “

Du brauchſt mich nicht zu grüßen, “ ſprach da Blödelein ,
„ Denn dieſes mein Rommen muß dein ende ſein

Um Hagen , deinen Bruder , der Siegfrieden ſchlug .
Des entgiltĩt du bei den Heunen und andre Helden genug . “

„ Hicht doch , mein Herr Blödel ! “ ſprach da Dankwart ,
„ So möchte ſehr uns reuen zu Hofe dieſe Fahrt .

Ich war ein Kind , als Siegfried Ceben ließ und Leib :

nicht weiß ich , was mir wolle dem Rönig Etzel ſein Weib . “

ch weiß dir von der Däre nicht mehr zu ſagen ;
Es taten ' s deine Freunde , Gunther und Hagen .
nun uehrt euch , ihr Urmen , ihr könnt nicht länger leben ,
Ihr müßt mit dem Tode hier ein Pfand Rriemhilden geben . “

„ Dollt ihr es nicht laſſen ? “ ſprach da Dankwart ,
„ So gereut mich meines Flehens , hätt ' ich das geĩpart ! “
Der ſchnelle , kühne Degen von dem Tiſche ſprang ,
Eine ſcharfe Waffe 20g er , die war gewaltig und lang .
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amit ſchlug er Blõdeln einen ſchwinden Schuertesſchlag ,

Da ihm das Haupt zur Stelle vor dlen Füßen lag .

„ Das ſei die Porgengabe “ , iprach der ſchnelle Degen ,

„ Zu Nudungens Witwe , der du mit Winne ſollteſt pflegen .

Vermähle man ſie morgen einem andern Wann :

Will er den Brautſchatz haben , uird ihm uie dir getan . “

ein getreuer Heune hatt ' ihm das hinterbrackt ,

Wie dlie Königstochter auf ihr Verderben gedacht .

Da ſahen Blödels Pannen , ihr Herr ſei erſchlagen ;

Das uollten ſie den Gãſten länger nicht vertragen .

Mit aufgehobnen Schwertern auf die Knappen ein

Drangen ſie mit lngrimm , das mußte manchen gereun .

Caut rief da Dankwart all das Geſinde an :

„ Ihr ſeht wohl , edle Knechte , es iit um uns getan .

Nun uwehrt euck , ihr Urmen , fürwahr , das tut uns not ,

8o gütig es den Gäſten die edle KHriemhild entbot ! “

Die nickt Schwerter hatten , die griffen vor die Bank ,

vVom Boden aufzuheben manchen Schemel lang .

Die Burgundenknechte wollten nichts vertragen :

Mit ſchweren Stühlen ſah man ſtarker Beulen viel geſchlagen .

Wie grimm die armen Knappen ſich wehrten in dem Straußl

Sie trieben zu dem Hauſe die Gewaffneten hinaus :

Elnfhundert oder drüber erlagen drin dem Tod .

Da uar das lngeſinde vom Blute naß und auchk rot .

ieſe ſchwere Botſchaft drang in kurzer Zeit

Zu Hönig etzels Recken . hnen war ' s grimmig leid ,

Daß mit ſeinen Dannen Blödel den Tod gewann ;

Das hatte Hagens Bruder mit den KAnechten getan .
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